
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und nd Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

a für

Grutig-Hetlage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des KreiſesAngeſeſſene s Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die uwliegenden Ortſchaften,

Königliche und e
Dienstag den H. Juni 1914.

Deutſchland. Der Kaiſer traf am Sonnabend
früh 61 Uhr auf den Truppenübungsplatz Döberitz
vom Neuen Palais aus ein und ſtieg bei Dorf
Döberitz zu Pferde. Der Kaiſer beſichtigte das 1.
und 3. Gardeulanenregiment und wohnte darauf
dem Preisſpringen und Preisreiten im Gelände
der Offizierkorps der Gardekavallerieregimenter bei.

Der Kronprinz und der Große Generalſtab ſind
Sonnabend früh 8 Uhr von Metz weitergefahren,
um zunächſt in Diedenhofen einige Forts zu be
ſichtigen und ſodann über Trier durch die Eifel
nach Kyllburg zu fahren.

Die Söhne des Kronprinzenpagares ſind
heute vormittag 10 Uhr vom Bahnhof Charlotten
burg nach Zoppot abgereiſt.

Der Herzog und die Herzogin von Braun
ſchweig ſind mit dem Erbprinzen und großem Ge
folge heute vormittag 11 Uhr 40 Minuten mittels
Sonder ugs in München eingetroffen.

t t uſtav von Schweden deſſe
c

von Karlsbad nach BadenBaden, wo am 16. ſein
Geburtstag in Anweſenheit der Königin gefeiert
wird. Der König dürfte ungefähr am 20. Juni
in Stockholm eintreffen. Prinz Wilhelm reiſt am

S8. Juni nach Stockholm ab.
Der Jagdaufenthalt, welchen Kaiſer Wilhelm

vom 12. 14. Juni auf Schloß Konopiſcht in
Böhmen als Gaſt des ErzherzogThronfolger Franz
Ferdinand von Oeſterreich zu nehmen gedenkt,
ſcheint nicht lediglich der Ausübung des edlen Weid
werkes zu gelten. Wenigſtens verſichert man in
unterrichteten Berliner Kreiſen, daß der Staats
ſekretär des Reichsmarineamtes Admiral v. Tirpitz
den Kaiſer bei deſſen jüngſter Konopiſchter Reiſe
begleiten werde, und zwar infolge eines vom Erz
herzog Franz Ferdinand geäußerten lebhaften
Wunſches, den Chef der deutſchen Marinever
waltung, den des r

Deren nungen
Novelle von F. Stöckert.

Nachdruck verboten.

Nun trägt der Schnellzug ſie durch weite,
nachtſtille Lande der neuen Heimat zu. Eva hat
ſich müde und aäbgeſpannt in die weichen Polſter
des Kupees gedrückt, in ihre müden Augen aber
will kein Schlaf kommen, Deutlich erſteht es wieder
vor ihr, das Antlitz des jungen Mannes, der ſo
entſchloſſen die Zügel der Pferde ergriffen, ſie ſieht
wieder ſeine dunklen Augen, und vernimmt ſie
nicht durch das monotone Raſſeln des Zuges eine
Stimme?

Wache! Wache! Verſäume das Leben nicht!“
ruft dieſe ihr zu. Jhr gegenüber aber, bequem
ausgeſtreckt auf dem Polſter, da liegt der große,
blonde Mann und ſchläft den Schlaf des Gerechten.

Puppenheim! Hatte ſie dieſe Bezeichnung nicht
ſchon einmal vernommen inbezug auf eine junge
Frau? fragte ſich Eva. „Nora“ von Jbſen, ja, da
kam er vor. Jm Herbſt, als die Theaterſaiſon be
hatte ſie das Stück, das einen tiefen Eindruck bei
ihr hinterlaſſen, geſehen.

Puppenheim! Auch für ihre Wohnung, die
ihr Mann mit allen erdenklichen Kleinigkeiten aus
geſchmückt, ſchien ihr die Bezeichnung ſehr geſcheit,
Alles ſo nichtig, ſo bunt, ſo überladen, überall bil
lige Nippes, Wandteller und andere Dekorationen,
müde ſah ſich das Auge daran; nirgends ein er
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n Geſund er ſich zweifellosbedeutend Zebeſſert hat, reiſt am 14. Junt J

deutſchen

perſönlich kennen zu lernen. Man
nimmt in den genannten Kreiſen an, daß es jetzt
in Konopiſcht zu eingehenden Konferenzen über für
den Dreibund wichtige Flottenfragen in Hinblick
auf die maritimen Beſtrebungen der Triple-Entente
kommen werde. Der Kronprinz des Deutſchen
Reiches und von Preußen hat ſeine militäriſchen
Beſichtigungsreiſen im Elſaß beendigt und ſich am

Sonnabend von Metz aus mit ſeiner Begleitung
in Automobilen nach der Eifel weiterbegeben.

Der ehemalige preußiſche Landwirtſchafts
miniſter Freiherr v. Hammerſtein-Loxten iſt in der
Nacht zum 5. Juni auf ſeiner hannoverſchen Be
ſitzung Loxten geſtorben, im hohen Alter von 87
Jahren ſtehend. Der Verewigte, welcher früher in
hannoverſchen Staatsdienſten ſtand, gehörte zu den
wenigen Mitgliedern des alteingeſeſſenen hannover
ſchen Adels, die ihren Frieden mit Preußen ge
macht hatten, was ihm ſeine ſpätere Karriere als
preußiſcher Staatsbeamter weſentlich erleichterte.
Am 1. November 1894 wurde er zum preußiſchen
e e e re un in welcher Stellungß dienſteFörderung der Landweetſehaſt in Preußen erworben

hat. Das Scheitern der Kanalvorlage; für welche
v. Hammerſtein ſich im preußiſchen Landtage wieder
holt und energiſch eingeſetzt hatte, veranlaßte ihn,
am 3. Mai 1901 ſeinen Abſchied als Miniſter zu
nehmen.

Jm Reichsamte des Jnnern zu Berlin findet
am 9. Juni eine Konferenz ſtatt, welche der ein
geleiteten Enquete über die Verhältniſſe des kauf
männiſchen Mittelſtandes gilt. Es nehmen hieran
teil Vertreter der zuſtändigen Reichsreſſorts und
preußiſchen Miniſterialreſſorts, des Deutſchen
Handelstages, von größeren gewerblichen und kom
merziellen Verbänden, Parlamentarier, welche als
Vertreter der Jntereſſen des kaufmänniſchen Mittel
ſtandes bekannt ſind, ſowie eine Anzahl von den
Bundesregierungen entſandte Sachverſtändige.

Die in Leipzig abgehaltene diesjährige

lege Nee worauf per Buick gern weilt
Wie wohltuend hätte hier ein gutes Oelge

mälde, irgend ein Landſchaftsbild gewirkt, aber
nichts dergleichen iſt zu erblicken, nur bunter, wert
loſer Tand.

Jhr Mann hat es ja gewiß gut gemeint, voll
Stolz führt er ſie herum in den ſonſt hübſchen
Räumen ſeiner Dienſtwohnung, feſt davon über
zeugt, daß er ganz ihren Geſchmack getroffen. Er
war eben ein durchaus oberflächlicher Charakter,
der nirgends nach den Tiefen forſchte, und bei ihr

am allerwenigſten. Nach ſeiner Meinung mußte
eine Frau, die er, der gutſituierte Mann, erwählt
und in dieſe hübſche, bunte Wohnung hineingeſetzt,
vollkommen glücklich ſein. Ganz von dieſer Ueber
zeugung durchdrungen, bemerkte er dann auch gar
nicht, wie hin und wieder ein Zug der Enttäuſchung
über das Geſicht der jungen Frau flog und ihre
Aeußerungen der Bewunderungen etwas erzwungen
klangen. Voll Selbſtgefälligkeit macht er ſie auf
einzelne Gegenſtände aufmerkſam

„Sieh nur dieſe feinen gemachten Blumen, ſind
ſie nicht ganz naturgetreu fragte er.

„Ja, ſie ſind wunderſchön.“Und dieſe kleinen, zierlichen Porzellanfiguren,“
fährt er fort. Jede einzelne habe ich ſelbſt ausge
ſucht, hoffentlich habe ich nun deinen Geſchmack auch
getroffen.“

Die Puppen des Puppenheims, denkt Eva,
während ſie ſich wieder zu einigen anerkennenden
Worten zwingt; dann verläßt er ſie, er muß nachden Werken hinüber

ebung und

des der

Juni nach dreitägiger Dauer wieder geſchloſſen orden Von den hierbei gefaßten Be
ſchlüſſen ſind als allgemeiner intereſſierende zu
nennen u. a. jene betreffs der Wahl Stuttgarts
als Feſtort für das 13. Deutſche Turnfeſt im Jahre
1918, betr. eines Oſtern 1915 zu veranſtaltendenBismarckjugendfeſtes und betr. Feſtſetzung des
Himmelfahrtstages als künftigen allgemeinen
Wandertages in Deutſchen Turnerſchaft.

England. Jn England will man dem Suff-
ragettenUnweſen endlich energiſch entgegentreten.
Anlaß zu dieſem Entſchluſſe haben die neueſten
Ausſchreitungen der Suffragetten gegeben, beſonders
aber das trotz aller Vorſichtsmaßregeln der Polizei
erfolgte Eindringen einer Suffragette in den Buk-
kinghampalaſt zu London während eines großen
Empfanges beim Königspaare, wobei ſich die exal
tierte Dame dem König vor die Füße warf und
ihn mit lauter Stimme frug, ob er den Peinigungen
der engliſchen Frauen nicht ein Ende machen wolle

iſt, am 5.

bei Ausſchreitungen ertappte Suffragkeins vorgeitige Entkafung
mehr verfügen, und ſchließlich d
zugunſten der Suffragettenbewegung verbieten. J
verſchiedenen Londoner Blätter wird der Vorſchlag
gemacht, die Suffragetten den Jrrenhäuſern zu
zuführen.

Albanien. Jn Durazzo, der Hauptſtadt Alba
niens, iſt der Belagerungszuſtand verkündigt worden.
Dieſer Beſchluß wurde in einer längeren Sitzung
des albaniſchen Miniſterrats gefaßt. Weiter wurde
beſchloſſen, die Maliſſoren gegen die mohamme-
daniſchen Aufſtändiſchen zu ſchicken, doch ſoll vorher
der Verlauf der Ereigniſſe noch abgewartet werden.
Die Verhandlungen der Jnternationalen Kontroll
kommiſſion ſind geſcheitert; letztere beharren vor
allem darauf, daß Fürſt Wilhelm abdanken müſſe.

Auf den öſterreichiſchen Dampfer „Kaiſer FranzJoſef I.“ wurden, als er ſich auf der Höhe von
Ehimarra befand, von der Küſte aus mehrere

dieſe

Gr atmet gleicher anf ans ſept ſich an das

Fenſter. Jhr Blick ſchweift über einen großen Platz,
den die hohen Gebäude der Werke begrenzen. Ein
zelne Beamte derſelben, Arbeiter in blauen Bluſen
kommen und gehen) alles atmet hier Fleiß, ange
ſtrengte Tätigkeit, Erwerb; das ganze macht abereinen unendlich öden Eindruck, und dieſen troſt
loſen Anblick wird ſie nun jahraus, jahrein vor
Augen haben.

Plötzlich fällt ihr Blick auf etwas, das da in
dem trüben Grau des Novembertages zart und
weiß leuchtet. Es iſt ein Strauß weißer Winter
aſtern, der in einem Gärtchen vor einer der Be
amtenwohnungen in voller Blütenpracht ſieht.

Eva erſchienen dieſe ſchlichten Blumen gleich
einer e e des Schönen auf der Welt; als
wollten ſie ihr künden, daß überall auch in derödeſten Umgebung das Schöne doch noch beſtehen

kann. Und noch mehr offenbarten ihr die weißen
Blumen: Ein jedes Menſchenleben hat ſeine Blüte-
zeit, ſeine unvergeſſenen Tage, auch die deinen
werden kommen! ſchienen ſie ihr zuzurufen.

Sinnend und träumend blieb ſie am Fenſter
ſitzen, dann ſah ſie ihren Mann über den Platz
kommen, es war wohl Mittagszeit. Sollte ſie nicht,
eingedenk ihrer Hausfrauenwürde, eine Schürze
vorbinden und ſich nach der Küche begeben, wo die
perfekte Köchin, die ihr Mann engagiert, das Re
giment führte, gleich einer Königin in ihrem Reich.
Sie würde dort jedoch ſehr überflüſſtg ſein, nur ge
duldet werden von der dicken Köchin mit den her
vorſtehenden ſcharfen Augen.

Es heißt, die Regierung wolle die en an für



Schießerei, deren Zweck noch nicht klar iſt, weiter
kein Unheil an.

Rumänien. Das rumäniſche Königspaar iſt
in Conſtanza eingetroffen, um in dieſem Hafen den
Kaiſer von Rußland und ſeine Familie zu begrüßen.
Es heißt, daß König Carol in ſeinen Unter
redungen mit dem Zaren die albaniſche Frage zur
Sprache bringen wolle

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Mittwoch den 10. d. Mts.

feiert das Karl Heinrich ſche Ehepaar, Holzdorferſtraße
30, das Feſt ſeiner Silberhochzeit.

Annaburg. Seit einiger Zeit iſt auch
Annaburg in die Reihe derjenigen Orte eingetreten,
welche ſich der Errungenſchaft eines ſtändigen Kino
theaters erfreuen. Die von Herrn Schlinker, Beſitzer
des Reſtaurants „Neue Welt“ mit hohen Koſten ge
ſchaffene Anlage ſindet in erfreulich ſteigenden Maße
das Intereſſe des Publikums und hatten die in
letzter Zeit gebotenen Vorſtellungen einen ſtets regen
Beſuch zu verzeichnen. Auch die am Sonnabend
und Sonntag ſtattgehabten Aufführungen hatten
ein zahlreiches Publikum herbeigeführt. Mit meh-
reren Bildern vom Rennſport wurde das Programm
eröffnet. Den Hauptſchlager des Abends bildete das
dreiaktige Drama „Der Graf von Monte Chriſto.“
Dasſelbe ſpielt zur Zeit der franzöſiſchen Revolu
tion und der Verbannung des Kaiſers Napoleon l.
nach Elba. Beſonders ſeien noch die Bilder „Die
beiden Blondinen“ (humoriſtiſch), „Die Goldgräber“
(Drama aus WildWeſt) und „Das Waldveilchen“
genannt. Ausgenommen von einigen kleinen Stö-
kungen, die durch Reißen von Filmen entſtehen
können, dürfte jeder Beſucher mit dem Gebotenen
zufrieden geſtellt worden ſein.

Als Geſchworene für die am 22, Juni 1914
beginnende Sitzungsperiode des Königlichen Schwur
gerichts in Torgau wurden u. a. folgende Herren
ausgeloſt. Wilhelm Grahl, Schmiedemeiſter, Anna-
burg. Auguſt Gratz, Landwirt, Prettin. Auguſt
Polſter, Schuhmachermeiſter, Jeſſen. Karl Rieß,
Fabrikdirektor, Annaburg.

Jeſſen. Nachdem die Amtsperiode des Bürger
meiſters Otto abgelaufen, iſt durch Verfügung des
Königl. Regierungspräſidenten Regierungsreferen
dar von Gallwitz mit den Geſchäften des Bürger
meiſteramtes bis auf Weiteres betraut worden.

Prettin, 5, Juni. Der am Mittwoch hier ſtatt
e Schweinemarkt war beſchickt mit 268gſchweinen (Ferkel) und 1 Läuferſchwein

Die Preiſe für erſtere bewegten ſich zwiſchen 15 und
30 M. pro Paar. Die Kirſchobſtnutzung an der
Burr bringt einen Pachtpreis von 365

ark.
Wittenberg, 4. Juni. Am Dienstag nachmit-

tag führte die kleine 9jährige Brunner für einen
Bekannten aus der Nachbarſchaft einige Beſorgun
gen aus, um ſodann in das betr. Haus zurückzu
kehren, hierbei hat das Kind eine geöffnete Kellertür
überſehen und ſtürzte in die Tiefe. Durch den
Sturz hat ſich die kleine B. einen Schädelbruch zu
gezogen.

Bleeſern, 6. Juni. Als geſtern früh gegen
4 Uhr der auſ der Domäne beſchäftigte Kuhfütterer
Stiehler aus dem Schlafe erwachte, ſah er das
Bett ſeiner Ehefrau leer, ſofort erhob er ſich, um
nach dem Verxbleib ſeiner Frau zu forſchen. Als
er die Wohnſtube betrat, bot ſich ihm ein ſchrecklicher
Anblick dar, denn über und über mit Blut beſudelt

Der Herr Direktor war ſehr heiter und unter
haltend bei Tiſch. Gutes Eſſen, und das lieferte die
Perfekte, trug ſtets zur Erhöhung ſeiner Laune bei.

Er berichtete von allen möglichen Ereigniſſen
auf den Werken, unter anderem auch, daß ein
großer Bau geplant werde, wozu ein junger, ta
lentvoller Baumeiſter aus Berlir engagiert ſei.

Das ſei wieder eine neue Akquiſition für die
koketten Töchter des zweiten Direktors, was die ſich
angeſtrengt hätten, ihn zu erobern, es ſei gar nicht
zu ſagen. Er hätte ſich ſchließlich verloben müſſen,
dieſer Sache ein Ende zu machen und ſei haupt-
ſächlich darum nach dem Oſtſeebade gekommen.

„Na, und wie ich dich dann ſah, damals auf
der Bootfahrt in deinem blauen Kleide mit dem
herabwallenden Blondhaar, da gefielſt du mir
denn doch beſſer als dieſe Fräulein Peterſſen,“ ſchloß
er ſeine Rede.

„Sie werden mir große Zuneigung entgegen
bringen, dieſe jungen Damen,“ ſagte Eva lächelnd.

„Das vermute ich auch, einen Beſuch müſſen
wir aber trotzdem dort machen. Am nächſten
Sonntag, denke ich, können wir unſere Beſuchstour
beginnen. Allzuviel Familien ſind ja nicht auf
den Werken, außer Peterſſens iſt noch der Doktor
Wend da mit ziemlich zahlreicher Familie und zwei
verheiratete Jngenieure; deren junge Frauen, denke
ich, werden zu dir paſſen.“

Die Beſuche waren gemacht. Die junge Frau
Direktor, im feinen, hellen Tuchkoſtüm, hatte ver

ſaß ſeine anfangs der ſechziger Jahre ſtehende
Ehefrau und gab noch bei voller Beſinnung an,
daß ſie ſich einen Schnitt am Halſe mit einem Ra
ſiermeſſer ſelbſt beigebracht habe, um von ihrem
Leiden erlöſt zu werden. Die Unglückliche, welche
denn auch, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, ihren
Geiſt aushauchte, litt an einem unheilbaren Krebs
leiden und hatte ſich dieſerhalb, ohne jedoch geheilt
werden zu können, ſchon mehreren recht ſchmerz
haften Operationen unterzogen.

Tornan, 3. Juni. Als geſtern in der Abend-
ſtunde ein Auto mit einer Leipziger Familie, vom
Eiſenhammer kommend, unſern Ort durchfuhr, wurde
ein Mädchen in demſelben dicht unter einem Auge
von einen Schuß getroffen. Mehrere Burſchen, kaum
der Schule entwachſen, ergötzten ſich am Sperling-
ſchießen und dabei geſchah das Unglück. Als Täter
wurde der etwa 15 jährige Georg W. feſtgeſtellt. Die
Verwundete wurde in Düben von einem Arzt unter
ſucht und mit einem Notverbande verſehen, alsdann
aber mit nach Leipzig genommen. Die Teſching-
kugel ſaß noch in der Wunde feſt. Der Vorfall iſt
von dem Vater zur Anzeige gebracht worden.

Jüterbog, 3. Juni. Die 12 Jahre alte Schülerin
Anna Lehmann aus dem benachbarten Hausſteck
luſt, die am 1. Mai d. Js. morgens auf dem Schul
wege nach Jüterbog im Park von Hausſteckluſt ver
gewaltigt und niedergeſchlagen worden iſt, iſt jetzt
im hieſtgen Johanniterkrankenhaus geſtorben. Es
iſt nicht gelungen, den Täter zu ermitteln.

Der Turnkreis III c (Provinz Sachſen und
Anhalt), deſſen Gebiet bis in die Gegend von Halle
reicht, hält am 27. und 28. Juni in Aſchersleben
ein großes Kreisturnen (volkstümliches Durnen
und Spiele) ab. Am Sonnabend, den 27. Junti,
nachmittags 4 Uhr beginnen die Einzelwettkämpfe
im 400 Meter-Lauf, Weitſprung mit Anlauf ohne
Brett, Dreiſprung in derſelben Weiſe, Diskus und

Sonntag, morgens 6, Uhr treten

ingen, 2 UhrFreiübungen Uhr Me
ziehen, Eilbotenlauf), Wett
dervorführungen (Stabhochſprung und Freihoch-
ſprung der beſten Springer.) Zugelaſſen ſind außer
den Kreis angehörigen Ofſiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften des 4. Armeekorps, Schüler der höh
eren Schulen und Seminare. Die Sieger in den
Einzelwettkämpfen am 27. Juni und die beſten im
Hochſprung ohne Brett, Kugelſtoßen, Stabhochſprung
und 100 Meter-Lauf erhalten vom Reichsausſchuß
für olympiſche Spiele die Kaiſer-WilhelmDenkmünze.

Von Nah und Fern.
Antwerpen, 5. Juni. (Schwerer Eiſenbahn

unfall.) Aus Katanga (Kongogebiet) wird gemel-
det, daß zwiſchen Kambove und Kamatanda ein
Eiſenbahnzug entgleiſt iſt. 4 Eingeborene ſollen
getötet, 44 verletzt worden ſein.

Fräulein Peterſſen, zwei großen ſtattlichen Damen
mit etwas groben Geſichtszügen, aber friſchen, blü
henden Farben. Förmlich durchbohrend dünkten
Eva die Blicke der heiden jungen Damen. Die
Unterhaltung hatte ſich überall ſo ziemlich um die
ſelben Dinge gedreht, es war, als ob die Werke
und die Menſchen darauf eine Welt für ſich bildeten,
abgeſchloſſen von der Außenwelt wie durch eine
chineſiſche Mauer.

Nur die junge Frau des Oberingineur Ferch
hatte ein anderes Thema angeſchlagen und über
Muſik geſprochen und es bitter beklagt, daß man
fern von den großen Städten ſo wenig Gelegenheit
habe, gute Muſik zu hören.

In Evas Augen leuchtete es auf, vielleicht fand
ſie hier doch eine verwandte Seele, die mit ihr
gleiche Jntereſſen hatte. Sie erzählte daß ſie in
dieſen Tagen ihr Pianino erwarte. Es war das
einzige Stück Ausſtattung, das ihre Eltern ihr auf
ihren dringenden Wunſch gekauft.

„Ach ja, das Pianino, daran habe ich gar nicht
mehr gedacht,“ ſagte ihr Mann, „wird ſich denn
dazu noch Platz finden in unſerer Wohnung

„Der muß ſich finden,“ erwiderte Eva ziemlich
kurz. „Meine Muſik gedenke ich durchaus nicht zu
vernachläſſigen als Frau.“

„Na, Zeit haſt du ja auch dazu.“
„Ja übergenug,“ verſetzte Eva mit einem leiſen

Seufzer und gedachte der Sehnſucht, des Hoffens
auf irgend etwas, das kommen würde und mußte,

ſchiedene, ſpähende kritiſche Blicke über ſich ergehen das graue Einerlei der Tage zu unterbrechen.

bverſtorbene uitpiZuchthausſtrafe umgewandelt wurde.

laſſen müſſen, beſonders aus den Augen der beiden

Paris, 5. Juni. (Vater und Sohn im Tode
vereint.) Der 9 jährige Sohn des Bauunternehmers
Matſauld geriet beim Spielen im Dreppenhauſe
zwiſchen die Mauer und den Aufzug und wurde
erdrückt. Als die Feuerwehr die Leiche des Knaben
beſreite, trat der ahnungsloſe Vater in das Haus
ein. Er nahm die Leiche des Knaben in die Arme,
küßte ſie und brach dann leblos zuſammen. Ein
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Hunde gemacht.

o Die Rache eines Abgewieſenen. Jn dem Dorfe
Hedenburg in Ungarn geriet der 28fährige Bauernburſche
Auguſt Tomik, weil ſeine Geliebte Thereſe Krauſe nicht
mit ihm tanzen wollte, in furchtbare Wut. Er ging auf
das bei Oedenburg liegende Feld, wo der Vater, die
Mutter und das Madchen arbeiteten. Dort erſchotz er mit
einem Jagdgewehr die Eltern und verletzte das Mädchen
ſchwer. Dann eilte er zurück in die Kirche ſtieg auf den
Kirchturm und ſetzte von dort aus das Schießen fort. Er
verleßte noch drei Bauern ſchwer. Gendarmerie und
Militär mußte aufgeboten werden, um den Raſenden un
ſchädlich zu machen.

o. Von Mädchenhändlern verſchleppt. Mädchen
händlern in die Hände gefallen ſind anſcheinend zwei
junge Mädchen im Alter von 15 bzw. 17 Jahren, namens
Peter und Siegler aus Pirmaſens, die am Pfingſtſonntag
einen Ausflug unternommen hatten, von dem ſie bisher
nicht wieder zurückgekehrt ſind. Nach den angeſtellten Er
hebungen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Vermißten
internationalen Mädchenhändlern zum Opfer gefallen ſind.
Es wurde nämlich ermittelt, daß die Mädchen wenige
Tage vor Pfingſten poſtlagernde Briefe mit öſterreichiſchen
Marken erhielten Eine der Verſchwundenen war als Ver
käuferin in Pirmaſens in Stellung, die andere als
Arbeiterin in der Rheinbergiſchen Schuhfabrik beſchäftigt.
Alle Nachforſchungen nach ihrem Verbleib ſind bisher
reſultatlos verlaufen.

S Vor Schmerz den Dod gefunden. Jn einem Hauſe
des Boulevard des Jnvalides in Paris ſpielte ſich eine
erſchütternde Szene ab. Der neunjährige Sohn des Bau
unternehmers Marſauld geriet, während ſeine Mutter mit
einer Freundin im Vorzimmer ſprach, beim Spielen in
der Stiege des Hauſes zwiſchen die Mauer und den Auf
zug, der ihn erdrückte. Die Feuerwehr mußte geholt
werden, um die Leiche des Knaben zu befreien. Jn dieſem
Augenblick trat der ahnungsloſe Vater ins Haus ein. Als
er ſeinen toten Sohn erblickte, nahm er die Leiche in die
Arme, küßte ſie und brach dann ſelbſt, vom Hersſchlag ge
troffen, tot zuſammen.

o Begnadigung einer Gattenmörderin. Jm Jahre
1885 wurde in der Nähe von St. Jngbert in der Pfalz
ein Mord verübt, der damals großes Aufſehen erregte:
Die verehelichte Margarete Jung aus Dudweiler er
mordete im Walde mittels eines im Handkorb mitgeführten

as pfälsiſche Schwurgericht verurteilte die

ich

Ludwig die Frau anläßlich der 800-Jahrfeier der
Wittelsbach vollſtändig begnadigt; ſie wurde dieſer Tage
vom Zuchthaus Aichach aus nach faſt 30jähriger Haft in
Freiheit geſetzt.

Ein Werber für die Fremdenlegion verhaftet.
Jn der Nähe von Siſtig wurde ein etwa 40 jähriger
Mann verhaftet, welcher verſucht hatte, junge Leute
zum Eintritt in die Fremdenlegion zu bewegen.
Zöglinge aus der Erziehungsanſtalt Steinfeld wur
den ſeit mehreren Tagen, als ſie von ihrein Arbeits
feld in die Anſtalt zurückkehrten, von dem Anbe-
kannten in dieſem Sinne angeſprochen, der ihnen
den Dienſt in der Fremdenlegion in den roſigſten
Farben ſchilderte. Der Verhaftete trug auf verſchie
dene Namen lautende Papiere bei ſich. Er wurde
nach Gmünd in das Amtsgerichtsgefängnis gebracht.
Der Unbekannte gibt an, lange Jahre in der
Fremdenlegion gedient zu haben.

Zunächſt wurde es durch verſchiedene Einla
dungen unterbrochen, die, nachdem die Beſuche er
widert waren, erfolgen.
In den erſten Geſellſchaften amüſierte ſich die
junge Frau Direktor; Menſchen näher kennen zu
lernen, iſt immer intereſſant. Schließlich aber war
es doch immer wieder dasſelbe, dieſelben Menſchen,
dieſelben Geſprächsthemata. Auch die muſikaliſche
Frau Oberingenieur konnte nur mit dem Durch
ſchnittsmaß gemeſſen werden. Mit ihrer Muſik war
es nicht weit her, ſte trug ſtets mit großem Selbſt
bewußtſein dieſelben Salonſtücke, Phantaſien über
bekannte Lieder und Opernthemata vor.

Als Eva auf allgemeines Bitten ſich auch ein
mal zu einem Vortrag entſchloß und ein Präludi-
um von Chopin ſpielte, war der Beifall, den man
ſpendete, nur ein ſehr mäßiger. Derartige tiefere
Muſik, die das heiße Seelenempfinden eines Genies
in Tönen ausſtrömte, paßte durchaus nicht in dieſen
Kreis oberflächlicher Menſchenkinder.

„Was ſpielſt du nur immer für entſetzliche
Muſikſtücke,“ ſagte ihr Mann in tadelndem Tone
auf dem Heimweg. „Warum übſt du dir nicht
wenigſtens zu ſolchem Vortrag in Geſellſchaften
einmal ein ordentliches, wohlklingendes Stück ein;
Sachen, wie ſie die Frau Oberingenieur ſpielt, die
laſſen ſich doch mit anhören.“

„O Chopin, großer Meiſter, verzeih mir,“ dachte
Eva, während ihr Blick geringſchätzig den blonden
Mann neben ihr ſtreifte. Es ſoll nie wieder vor
kommen, daß ich deine Perlen ſo verſchleudere.“

Fortſetzung folgt.

Beils ihren Mann, um ſich mit ihrem Geliebten, einem
Koſtgänger der Jungſchen Eheleute, verheiraten zu können.
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O Deſertierte Fremdenlegionäre. Der kürzlich von
Nordafrika im Stettiner Hafen eingetroffene Dampfer
„Jtalia“ hatte swei entflohene Fremdenlegionäre an Bord,
von denen der eine in Sfax (Tunis), der andere in Oran
(Algerien) ſich heimlich auf das Schiff geſchlichen hatten.
Die Flüchtigen ſind, nachdem ſich der Dampfer auf hoher
See befand, von Hunger und Durſt getrieben, zum Vor
ſchein gekommen. Beide ſind junge Leute, Anfang der
zwansiger Jahre und befanden ſich in voller Uniform
Sie ſind in Stettin an Land gegangen und wahrſcheinlich
nach Berlin weitergefahren. Der genannte Dampfer hatte
vor einigen Monaten auf einer Reiſe von der nord
afrikaniſchen Küſte nach Lübeck ebenfalls zwei entflohene
Fremdenlegionäre in voller Uniform an Bord

O Wahnſinnstat einer Mutter. Als der Vizefeld
webel a. D. Peter in Kiel von einem Ausgange nach
Hauſe zurückkehrte, traf er ſeine Frau in Trauerkleidung
an wirre Worte redend. Er durchſuchte nun die Wohnung
und fand im Schlafzimmer die Leiche ſeines 22 jährigen
Sohnes. Die Frau war plößlich wahnſinnig geworden,
hatte ſich aus dem Keller einen ſchweren Hammer geholt
und durch mehrere Schläge damit den Kopf des ſchlafenden
Sohnes zertrümmert. Die Frau wurde der Jrrenklinik
überwieſen

Kronprinz und Fuhrmann. Ein eigenartiger „Zu
ſammenſtoß mit dem Kraftwagen des Deutſchen Kron
prinzen, der ſich auf der Fahrt nach Saarbrücken befand,
ereignete ſich beim Paſſieren der Landauerſtraße in Zwei
brücken. Dort hielt ein Fuhriberk mitten in der Fahr
ſtraße, wodurch die Vorbeifahrt des von rückwärts
kommenden Kronprinzlichen Kraftwagens unmöglich wurde.
Der Kronprinz, der ſelbſt am Steuer ſaß rief dem Lenker
des Fuhrwerks zu, die Straße freizugeben und fragte ihn
gleichseitig, ob er die Warnungsſignale nicht gehört habe.
Darauf entgegnete der Fuhrmann in echtem pfälsziſchen
Dialekt: „Jch han nix geheert, an ſo ne ſchmale Stell
ſolle die Audos warde, bis die Wähn vorgefahr ſinn. Jetzt
miſſe mer halt warde, bis ich uff die Seit gefahr ſinn!“
Dann lenkte er ſeine Pferde an den Bürgerſteig und der
Kronprins, der inzwiſchen die Führung des Kraftwagens
abgegeben hatte, fuhr lachend weiter. Als dem Fuhr-
mann ſpäter geſagt wurde, wer der Jnſaſſe des Autos
war, lachte er ungläubig und meinte, es ſei „nur e Leit
nant“ geweſen.
Keine Steinhänſer in Rußzland. Eine ſeltſame Ver

fügung wird jetzt durch ein Geſchenk an das ruſſiſche
Muſeum „AltMoskau“ bekannt. Es iſt ein Ukas von
dem Zaren Peter dem Großen, den er ſelbſt geſchrieben
und unterſchrieben hat. Die Verfügung ſtammt aus dem
Jahre 1714 und bezweckt nichts anderes, als das Verbot
des Bauens von Steinhäuſern im ganzen ruſſiſchen Reiche.
Nur Petersburg wird als Ausnahme zugelaſſen, um auf
dieſe Art die reichen Leute nach der Hauptſtadt zu locken.
Vierzehn Jahre lang beſtand das Verbot, bis es im
Jahre 1728 durch Peter II. wieder abgeſchafft wurde

Streikende Sänger. Einen Bruch der guten alten
Silte will eine Stadk in Thüringen ſetzt brechen. Der
dortige Kirchenchor hatte bisher für ſeine Singleiſtungen
guf Grund eines alten Gewohnheitsrechts aus ſtädtiſchen
Mitteln allfährlich 400 Liter Bier und vier Stück Land
erhalten. Sie tranken gut und ſangen gut, die Sänger
des Kirchenchors, bis nun die Stadt auf den Gedanken
kam, die Gegenleiſtung als veraltet anzuſehen und zu ent
ziehen. Das wollen ſich aus leicht begreiflichen Gründen

Anzeigen.
20 Mk. Belohnung

erhält Derjenige, welcher
mir den Dieb nachweiſt,
der von meiner Haidewieſe
Gras geſtohlen hat.

Otto Richter
Naundorf.

Jn meinem Hauſe Torgauer-
ſtraße 24 iſt die

obere Etage
zum 1. Oktober im Ganzen oder
geteilt zu vermieten.

Selh, Schimmeven,

Direktion

iſt zum 1. Oktober zu vermieten

Eine Unterwohnung

Ackerſtraße I.

Roggenkleie
empfiehlt

er Geſunde

Friedr. Hühne.

Honig-Fliegenfänger

„Jeroxon“ mit dem Stift
ſind die beſten!

Zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Spfel Karten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeißz.

us W. us W.

zu haben.

Ziehung am 14. und 15. Jull tol4

in Berlin im Pienstgebäude S
den Königl. General-Lotterie-

Deulschel fahre

Lotterie
400000 Lose 16178 Gewinne

im Werte von Mark S

welche in 3 Ziehungen und zwar
am 14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept.
und vom 28. bis 31. Dezbr. 1914

zur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte v. Mark

die Sänger nicht gefallen laſſen, denn viel Singen macht
viel Durſt, und ſo ſtreiken ſie. Guter Rat war teuer,
auch im Rate der Stadt. Man ſah ſchließlich ein, daß
man für die ſchönen Stimmen der Sänger etwas tun
müſſe und bewilligte weiter die 400 Liter Bier. Aber
die Sänger ſind feſt, ſie warten, bis auch das Land wieder
ihr eigen iſt.

überall dieſelbe Unſitte. Man mag heute einen
Spaziergang machen, wohin man will, zerknülltes Papier
und leere Flaſchen zeigen, daß dort rückſichtsloſe Ausflügler
gehauſt haben. Jm Kurgarten des Solbades Salzgitter
am Harz findet man folgendes, recht zeitgemäßes Verschen,
das auf einer Tafel an einer Ecke des Gartens an
gebracht iſt:

„Wer Glas, Papier und alte Tüten
Und alles, was er ſonſt nicht braucht,
Hier von ſich wirft, wird 10 Minuten
In heiße Sole eingetaucht!“

Das Verschen wäre wohl wert, noch an mancher
anderen Stelle zu warnen, nur iſt leider heiße Sole nicht
ſo verbreitet, wie die Unſitten, die man in Salzgitter da
mit bedroht.

Das Gewicht der Menſchenſeele. Der amerikaniſche
Arzt Dr. Duncan Me Dougall hat jetzt durch Experimente
feſtgeſtellt, daß die allgemeine Anſicht unzutreffend ſei, man
könne eine Menſchenſeele nicht wiegen. Er hatte das Bett
eines ſterbenden Patienten auf eine Prägziſionswage ge
ſtellt und genau die Gewichtsabnahme kontrolliert. Der
Gewichtsverlüſt von einer Unze pro Stunde wird von dem
Arzt auf Stoffwechſel und Schweißausſcheidungen zurück
geführt, dann aber zeigte in dem Augenblick des Ablebens
des Patienten die Wage den Verluſt von Unze an, und
dies iſt nun nach Anſicht des Beobachtenden das Gewicht
der ausgehauchten Seele. Ob die Berechnung richtig iſt,
können wir nicht nachprüfen.

Jmnmer höflich. Wohlerzogene Kinder müſſen gegen
Erwachſene ſtets höflich ſein. So wird der Jugend mit
Recht eine Lehre erteilt. Und für einen Wunſch müſſen
ſie danken und Gleiches mit Gleichem vergelten Wohl
erzogene Kinder waren es auch, die eine Lehrerin in
einem rheiniſchen Städtchen zu unterrichten halte Als ſie
vor den Pfingſtferien ihre Schar AbeSchützen entließ, da
wünſchte ſie den Schülerinnen fröhliche Pfingſten und
fügte hinzu „Und dann wünſche ich noch, daß ihr nach
Pfingſten klüger wiederkommt!“ Darauf klang es im
Chor ſehr herzlich: „Danke, gleichfalls!“

Heilung von Blindheit durch Hypnoſe. Über eine auf
ſehenerregende Heilung eines blinden Mädchens berichtete
Profeſſor Alexander Erskine in der Kosmos- Geſellſchaft in
London. Das Kind war von der Geburt an erblindet und
neun Jahre alt, als es zu Profeſſor Erskine gebracht wurde.
„Jch glaubte nicht daran“, ſo erzählt er ſelbſt, „daß ich es
heilen könnte; aber ich beſchloß doch, einen Verſuch zu
machen, es mit Hypnoſe zu behandeln. Als das Kind ohne
große Mühe in einen hypnotiſchen Schlaf verſenkt war, ſagte
ich ihm, daß es nicht mehr blind wäre. Dann erweckte ich
das Mädchen, und es zeigte ſich, daß es tatſächlich ſehen
konnte. Und es bewies, daß es ſich nicht etwa nur ein
bildete zu ſehen, dadurch, daß es eine Anzahl Papier
ſchnipſel, die ich im Zimmer verſtreut hatte, aufleſen konnte.
Als Erklärung ſür dieſen merkwürdigen Fall gibt Profeſſor
Erskine an, daß es ſich nur um eine funktionelle Blindheit
handelte, bei der kein Gewebe des Auges verletzt war, und
er dem Kinde nur ſuggeriert habe, daß es ſein Auge
wieder brauchen könne.

und bekömmlich macht.

Zu Fabrikpreiſen zu haben bei:

rin, G.

iſt eine garantiert reine Jukterwürze, welche
jedes Jutter, auch minderwertiges, ſchmackhaft

Hebt die Freßluſt,
ſteigert Milch und Eiererkrag.

an verlange ſteks „Zwerg- Marke und hüte
ſich vor Jälſchungen. Echt nur in Backungen

mit nebenſtehender 5chutzmarke.

O. Schwarze, Drogerie,
J. G. Hollmig's Sohn.

Die Leinliche Frage Vor wenigen Jahren war's,
als in Oſtende ein ſagen wir einmal etwas an
gegrauter Herr Zutritt zu den Spielſälen verlangte. Er
machte gans den Eindruck eines Weltmannes, der ſich be
müht, noch recht jugendlich zu erſcheinen, und wollte es
durchaus nicht wahr haben, daß er über die beſten Jahre
des Lebens hinaus war. An der Pforte des Spiel
tempels aber ſtand ein wißbegieriger Beamter, der den
Fremden nach Nationalität, Beruf und Alter fragte
Und das war die peinlichſte Frage, um ſo mehr, da der
alſo Befragte nicht allein war. Alſo eine Gegenfrage:
„Muß das ſein? Und warum?“ Höflich lächelnd erfolgte
die Auskunft: „Weil wir Minderjährige in die Spielſäle
nicht zulaſſen!“ Wie böſe Zungen erzählen, ſoll aber
ſelbſt dieſes Kompliment auf den Herrn ohne Einfluß ge
weſen ſein, und er hat ſein Geheimnis gewahrt, ſelbſt

C

Carbolinenm. Es gibt kaum einen Artikel,
der in ſo hohem Maße Vertrauensartikel geworden
iſt, wie das, was als „Carbolineum“ angeboten
wird. Man kann beim Einkauf nicht vorſichtig
genug ſein. Ein Fabrikat, deſſen Güte jedem Ver
braucher volle Gewähr für langandauernde Holz
erhaltung bietet, nämlich das in nahezu 40fähriger
Praxis bewährte Original Avenarius Carbolineum
bringt die Firma R. Avenarius K Co., Berlin,
Stuttgart, Hamburg und Köln in den Handel.
Man erhält es auch in hieſiger Gegend bei
Theobald Schunke, Otto Riemann's Nachfl.
Col. u. Mat., Annaburg.

Eine Fülle der ſchönſten Sommer-Toiletten,
die ſich jede Dame, auch die Unerfahrenſte auf dem
Gebiete des Schneiderns, mit wenig Mitteln ſelbſt
herſtellen kann, bringt die neueſte Nummer des ton
augebenden Weltmodenblatts „Große Modenwelt“,
mit Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin,
G. m. b. H., Berlin W. 57, in wundervollen Genre
modenbildern. Dazu liefert das allbeliebte Blatt
einen muſtergültigen Schnittbogen, mit deſſen Hilfe
die Anfertigung jedes beliebigen Koſtüms nur eine
Spielerei iſt. Abonnements auf „Große Moden
welt“ mit Fächervignette (man achte genau auf den
Ditel!) zu 1 Mk. vierteljährlich, wofür 6 Mummern
geliefert werden, nehmen ſämtliche Buchhandlungen
und Poſtanſtalten entgegen. Probenummern bei
erſteren und durch den Verlag John Henry Schwe

m. b. H, Berlin W. 57.

zur Futter- und Brüncdüngung

in hochkeimfähigen Qualitäten

empfiehlt Se Friedr. Hühne.

sind alle Hautfunreinigkeiten und Haut-

d Cormich s Gras und

Gekreidemäher
Wweltbekanunte

erstklassige Marke, Mücken n. Fliegen:
die ſich für die hieſtgen Ver
hältniſſe beſtens bewährte,

hältging größter Auswahl auf Lager

F. Grubitzsech, Maſchinenfahrik,
Herzberg a. Elſter.

Niederlage in „Stacdit Berlin in Anna burg

ausscaläge, wie Blütchen, Mitesser uswe
durch tfeglichen Gebrauch der echten

rteckenpferd-

von Bergmann W Co., Redebeul,
Stock 50 Pf. zu haben bei

Aptoh. Schmorde, O. Schwarzo.

Gegen

Mückenſchutz,
Bremſenöl,

Franuzoſenöl,
Fliegenfänger,

Fliegentod,
Fliegenleim,

Jnſektenpulver
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

III
Garantiert reinen

J 43M ohne jede Nach-e Se Zahlung für alle
drei Ziehungen gültig. (Porto u.
W oitfizielle Gewinnlisten für die
E Ziehung 50 Pf. extra). In allen
M Lotteriegeschäſten, sowie bei
den Königlichen Lotterie-Ein-

t nehmern und in derS Dxpediſon dieses bialles

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

bienen-Blüten- Honig

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

9900



er Feinſteſatſes-Herin inye

empfiehlt

Max Görnemanns
e

ars M Schokolade I
hoch ein im Geſchmack

à Tafel 50 Pfg.g. Selbmann, Markt 17

Salatgurken
Friedr. Hühne.

empfiehlt

ff. ſaure Gurken,
Cornichons,

Kautscehuck- Brücke D
festsitzencl, hygienigeh bequem, nicht Iästig od. störend im NMunde, daher reiner Geschmack, gen Gogt wie eigene Zähne.
Zahn ziehen mit Betänbung, Plombieren, Zähnereinigen auch für Krankenkassen- Mitglieder.

D. R. Fatont,

in allen Farben und Preislagen

Kinderwagendecken
empfehlt in er Auswalyl

e Jossenm, V r e 9-12 Uhr.

Am 14., 15. nd 16. Juni d. Js.
findet unſer

es J
diesfähriges

Mired-Pikles
empfiehlt 9Gl. Holhnig's Sohn. S

f. Johannisherr-
Stachelberr und

verbunden mit dem

Verbands Srhießen
des Elbe-ElſterSchützen verbandes (Vereine Annaburg,

Elſter, Jeſſen und Zahna)
ſtatt, wozu alle Bewohner von Nah und Fern freundlichſt eingeladen
ſind. Der Ausmarſch erfolgt an beiden Tagen punkt J Uhr.

e Für Unterhaltung und Beluſtigung der FeſtbeſucherHeidelbeer-Wein,
à Flaſche 70 Pf. ohne Glas,

empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Gelbe und grüne Erbſen,

Linſen, weiße Bohnen,
vorzüglich Lochend, empfiehlt

Friedr. Hühne.

Kommer- Malta-

r unde e gemnge
e

FAHBRRADEBS. S
PBEIS R S T

Spezielitot: fohrrsder
mit konzenfrischem Ring d Systeme für Hausge-

lager eigenes Patente d Breuch, Gewerbe und
leichfe keftenſose fohrröder n dustrie G S
DRROPPVVERKE Aer BIELEFELD, sei Tr

Vertreter für Fahrräder: Wilh. Grahl, Annaburg.„Nähmaschinen: Fritz Rödler, Annaburg.

geggeggegee C
Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien S

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel

HKindernährmehle, Condenſierte Milch
Medizinisohe Weine und Thees, Kakao und Chocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe

enFABRIKATE
Nehmaschinen aller

S

D

e

S

iſt in weitgehendſter Weiſe Gelegenheit geboten.
Der Vorstand des Bürger- -Schützenvereins.

Bäcker Hwangs
Jnnung Prettin.

Nachdem die zum 4. Juni d. J.
anberaumte gaußerordentliche Gene
ral Verſammlung nicht beſchloßz
fähig war, wird hiermit zu einer
anderweiten

außerordentlichen

Genrral- Verſaumlung
an Donnerstag1914, ne Uhr im

„Natskeller zu Prettin
eingeladen.

Dagesordnung:
Abänderung der 88 15, 22
und 64 des Jnnungsſtatuts.

Die Nichterſchienenen ſind an die
Beſchlüſſe gebunden.

25 Juni

e
S Verſ. Akt.Geſ. ſucht rührigen
S Verhreler bei hoher Provi-

ſion eventl. Fixum. Meldungen
S unt. W. J. 4487 an Rudolf
S Moſſe, Halle a. S. erb.

Mittwoch den 10. d. Mts.
abends 6 Uhr

Vergebung der Budenstänce
an die Gewerbetreibenden a
dem Schütze feſtplatz.

Der Vo ſtand.

Meiss mer
Zuschuss-Rasse.

Dienstag den 9. d. Mts.
achm. von 6—7 Uhr

S Verſammlung
Bruchbänder eMediziniſche, Toilette- u. HaushaltSeifen. 5

Leere
Unbegründetes Fehlen wird ſta-

tutengemäß beſtraft.

Der Vorſtand.
Karl Dademasch,

Obermeiſter.

in der Weintranbe.
Wahl eines Delegierten zur Ge

neralverſammlung in Heidelberg.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Hälnent

fieisco

e

S

a e zurFrischhaltung aller ſahrungswittel

Zu Originalpreisen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.Alleinverkauf u Annaburg.

S S

HrauſeLimonaden

Selkerowaſſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

Am 6. d. Mts. verſchied nach kurzem aber
ſchweren Krankenlager mein lieber guter Mann,

d Vater, Schwager und Onkel
der Königl. Weichenſteller I. Kl.

gan Friegrioh Ernst ſJietze
S im nahezuvollendeten 72. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Sihilla Tietze, geb. Eiſenhardt.
Max Tietze, Vizefeldwebel im

4. Jnf.-Regt. Nr. 103.

Annaburg, den 8. Juni 1914.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittags 3 Uhr von der

Leichenhalle aus ſtatt.

sind die idealste Pussbeklei-
dung für Kinder im Sommer.
In grosser Auswahl und in J
Verschied. Preislagen vor-

rätig bei

Max Vretdane,
Annaburg, Torgauerstr.

H

l Gsrar Naunmann, Dittenberg.
S Bernsprecher NoZur Lieferung eleganter Koſtüme, Sommer-Toiletten,
I Brautkleider e. empfehle den werten Damen mein unter
Leitung einer erſtklaſſigen Direktice ſtehendes

käufern Vorzugspreiſe. Atelier für feine DamenHchnriderei.S S mee ier für ſo e Damen h
Zur Wüſcherei Schnelle durchaus pünktl. Lieferung.

empfehle
Tag. Eingang der neuesten Kleiclerstoffe.

ſämtl. Waſchartikel Die noch vorrätige Konfektion, als Koſtüme,
in prima Qualität. Koſtümröcke, ſchwarze i e ſchwarze u. far

J. G. Moll mig's Soan. bige Jackets e. e weit unter Preis-

Fliegenleim
in Töpfen empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Am 6. d. Mts. verſchied unſer Mitglied, der Weichen
ſtelle Kl. a. D.

Herr Krnst Tietze
im Alter von 72 Jahren.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Der isenbalm- Verein

Trauerkleiden nach ab innerhalb 24 Standen

in alen Stärken und Liniaturen hält auf Loge

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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